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123. Elsfleth , Donnerstag , den 19 . October. 1893.
-WWW,»

^ Tages - Zeiger.
T ( 19 . October . )
? O ' Aufgang : 7 Uhr 03 Minuten.
6 (D -Untergang : d Uhr 20 Minuten.

V Hochwasser:
9 Uhr 23 Min . Vm . — 10 Uhr 3 Min . Nm.

Toulon und Tarent.
Eine russische Flottenabtheilung stattet gegenwärtig

den Franzosen , eine englische den Italienern einen Be¬

such ab . Der Empfang der Russen in Toulon war
lärmend , der der Engländer in Tarent herzlich . Eng¬
länder und Italiener haben im Mittelmeere durchaus
gleiche Interessen , nämlich zu verhindern , daß das ge¬
nannte Meer ein französischer Binnensee werde . Die
Interessen der Russen und Franzosen dagegen sind
grundverschieden , so grundverschieden , wie die Staats-
sormen , die Lebensgewohnheiten , Cultur und Sitten
beider Völker . Daraus entspringt bei den Engländern
und Italienern eine gegenseitige Sympathie , die genau
weiß , was man von einander zu halten und die das
festeste Bündniß , begründet auf gemeinsame Interessen,
verbürgt . Zwischen Russen und Franzosen dagegen
sind die letztgenannten ausschließlich der empfangende
und bis zur Demüthiguug dankbare Theil , während
die Russen sich die Feste und Geschenke gefallen lassen,
ohne etwas dafür zu versprechen.

England hat nach Italien seine besten 'Schiffe ent¬
sandt — der Czar schickte nach Toulon fünf minder-
werthige Fahrzeuge , womit er andeuten will , daß er
keine große Flotte im Mitielmeer zu stationiren gedenke.
Italien und England entfalten beide stolz ihre Flaggen ;
der russische Kaiser hat verboten , die russische Kriegs¬
flagge zu hissen und hat dadurch dem Besuch einen
beträchtlichen Thei ! seines sonstigen Nimbus genommen.
Das russische Cabiuett hat vor dem Toulouer Besuch
vertraulich in Berlin , Wien und Rom versichern lassen,
daß der Flottenbesuch keine gegen Deutschland gerich¬
tete Kundgebung sei . Der englische Flottenbesuch in
Italien schließt jede Zweideutigkeit aus und machte
daher Erklärungen , wie die obige , überflüssig.

Diese Kisten von Champagner , die auf den Kais
in Toulon aufgestellt sind , diese 2188 Spangen für
die Frauen der russischen Matrosen und diese Broschen
für die Ofstciersdame » , diese Kreuze für die Kapläne,
diese symbolischen Spielzeuge sind zu empfehlen.
Wären die Franzosen nicht damit beschäftigt , so wür¬
den sie ihre Zeit damit ausfüllen , daß sie Steine auf

italienische Arbeiter werfen oder Feuer und Gift gegen
den Dreibund ausathmen . . . Die Idee , der russischen
Kaiserin ein Armband zu verehren , das mit Juwelen
beseht ist die die Trikolore darstellen , und dem Czaren
ein Modell des Eisselthurms in Brillanten zu über¬
senden , ist eine der größten Narrheiten unserer Zeit . .
Es ist nicht der Mühe werth , die Sache mit ernsten
Angen anzusehen . Nichts kennzeichnet die Isoliertheit,
in der Frankreich sich befindet , besser als die höfliche
Gleichgültigkeit , die Rußland in diesem Augenblick zur
Schau trägt . Der Kaiser braucht eine neue Anleihe
und einen Hafen im Mittelländischen Meer . Er mag
die erftere erhalten , es wäre jedoch beklagenswertst,
würde ihm der Hafen gegeben . Es muß jedoch daran

gczweifelt werden , daß das der Fall sein wird . Im
übrigen sind die Festlichkeiten — eben Festlichkeiten.

Von allen diesen Narrheiten und Uebertreibungen,
die selbst von einem Theile der französischen Presse
verspottet werden , findet man in Tarent auch nicht die
leiseste Spur . Die englische Flotte erscheint angesichts
der Rhede von Tarent , ein Kanonenboot mit mehreren
höheren italienischen Seeofficieren fährt ihr entgegen
und begrüßt sie Namens des Königs und der Regierung ;
die englischen Officiere landen , Stadt und Hafen sind
beflaggt und das vieltausendstimmige „ Evviva " des
Volkes bestätigt , daß die Regierungspolitik , die enge
Freundschaft mit England hält , volksthümlich sei . Das
Häuflein derer in Italien , die den Fuß küssen möchte,
der das eigene Vaterland verächtlich getreten hat , ist
nur verschwindend gering . Italien wünscht den Frie¬
den , aber es verlangt auch denjenigen Respect , den ein
Großstaat fordern muß , wenn er sich nicht vernichten
will.

Non dieser würdevollen Haltung ist in Frankreich
auch keine Spur zu finden . Seit vielen Jahren rutschen
das französische Volk und seine führenden Politiker
vor dem Czaren förmlich auf dem Bauch , um Rußland
zu einem formellen Bündniß mit Frankreich zu be¬
stimmen . Mit größter Bereitwilligkeit haben sie
Milliarden russischer Papiere ausgenommen , und sie
werden das jetzt von neuem thun , da der Czar sich
herabläßt , ihnen durch seine Flotte einen Höflichkeits¬
besuch zu machen . Damit hört aber auch für Ruß¬
land der Spaß auf , das sich ernstlich bemüht , mit
Deutschland handelspolitisch wieder auf guten Fuß zu
kommen.

Wenn Zwei dasselbe thun , so ist es doch nicht
dasselbe , Toulon und Tarent liefern den Beweis dafür.

Krrrrdscharr.
"

Deutschland. Der Kaiser ist am Mittwoch
Morgen in Bremen eingetroffen , woselbst das Denk¬
mal für Kaiser Wilhelm I . enthüllt wurde.

' Am Montag sind im Reichsamt des Innern die
Mitglieder des Ausschusses des Zollbeiraths für die
deutsch - russischen Handelsvertrags - Verhandlungen zu
gemeinsamer Sitzung mit den Commissaren des Reiches
znsammengetreten . Es wird angenommen , daß ihnen
die Resultate der ersten Lesung des Tarifs zur Begut¬
achtung vorgelegt und sie beauftragt werden , die ein¬

zelnen Interessenten über die einzelnen Sätze zu hören.
" Im Reichsschatzamt haben am Montag die Be¬

rathungen begonnen , die auf die Erzielung höherer
Einnahmen aus der Börsensteuer Bezug haben . Zu
den Berathungen sind auch Sachverständige der Börse
zugezogeu worden . Von einer Verdoppelung der gegen¬
wärtig zur Erhebung kommenden Steuersätze , wie der
frühere Reichsjchatzsecretär Frhr . v . Maltzahn -Gültz sie
vorgeschlagen hatte , ist endgültig Abstand genommen
worden.

' Das Reichs -Marineamt hat Bestimmungen ver¬
öffentlicht , die dahin gehen , zur Disposition gestellte
höhere See -Officiere so viel wie möglich in einem
Dienstverhältniß zu dieser Behörde zu belassen , um
ihnen Gelegenheit zu geben , ihre in den langen Jahren
geiammelten Erfahrungen und Kenntnisse noch im
Staatsinteresse zu verwerthen.

* Die beim Berliner Landgericht als reichSgericht-
liches Commissarium geführte Voruntersuchung wegen
Landesverraths gegen die in Kiel verhafteten Französin
soll so weit abgeschlossen sein , daß die Untersnchungs-
acten schon in den nächsten Tagen der Oberreichsan¬
waltschaft zur weiteren Veranlassung werden zugestellt
werden können . Nach Lage der Sache erachtet man
die Erhebung der Anklage für unzweifelhaft . Die
Angeschuldigten verharren auch jetzt noch bei ihren Un-
schnldsbetheuerungen.' Das Reichsversicherungsamt hat entschieden , daß
wenn die Invalidenrente geringer ausfällt als die
Altersrente , der Rentenberechtigte den Anspruch auf
Auszahlung der Altersrente erheben kann . Es >ei zwar
eine Lücke im Gesetz : aber diese müsse im Geiste des
Gesetzgebers ausgefüllt werden , der denjenigen , der be¬
reits die Altersrente beziehe , durch die Zubilligung der
Invalidenrente nicht schlechter gestellt wissen wollte.

'
Oesterreich - Ungarn. Erzherzog Albrecht

geht demnächst nach Berlin , um dem Kaiser für seine
Ernennung zum Feldmarschall zu danken.

* Die Auflösung des österreichischen Abgeordneten-

Das aLLe Kaufhaus.
Von Ivar Ring.

(Antorisirte Uebersetzung aus dem Norwegischen .)

(3 . Fortsetzung . ) ( Unberechtigter Nachdruck wird verfolgt .)

Haugaard ' s Frau war überall zugegen und hatte
sin freundliches Wort , eine höfliche Bemerkung für
siden , so daß jeder einzelne mit dem Gedanken heim-
kehlte, daß er derjenige war , dem die Wirthin be-
' ondere Aufmerksamkcit gezeigt hatte.

Sich Eilert Stein anzunehmen , dazu fehlte ihr die
Zeit . Er mar ja der Jngendfiennd ihres Mannes
» nd konnte , wie sie meinte , an diesem Abend keinen
Anspruch auf besondere Aufmerksamkeit machen . Da¬

durch fühlte er sich tief verwundet , und obgleich er

scherzte und lachte und die Gesellschaft nach besten
Kräften zu mrterchalter , versuchte , hatte er sich nie vor¬
her so einsam und verlassen gefühlt.

Muthrg becämpste er dies Gefühl . Niemand sollte
ahnen , was er litt , und in der formten Munterkeit,
der er sich ergeben hatte , fragte er sich selbst , welches
Recht er denn eigentlich habe , diesen Schmerz zu
lühloi . Was anders war denn Haugaards Gattin für
ihn , als seines Freundes Frau?

Mit dieser Frage fuhr ein stechender Schmerz durch

sein Herz . Er wollte dem Freund seiner Kindheit kein

Unrecht zufügen , wenn es auch nur in Gedanken war,
und plötzlich in einem Wirrwar von Empfindungen,
die einander kreuzten , stand es klar vor ihm , was
Marie Hangaard zu einer vollkommenen Frau fehlte.

Das Herz , ja das Herz fehlte ihr . Verstand und

Pflichtgefühl hat sie genug , aber das kalte Pflichtgefühl
allein macht frieren , dachte er ; und doch brannten

seine Wangen und sein Herz schlug.

Er ergriff seinen Hut und schlich unbemerkt aus
dem Zimmer . Erst als er draußen stand , holte er
Athen,.

Ein starker Wind wehte an diesem Abend . Eilert
wandte sich ihm entgegen , als wollte er dessen Macht
trotzen . Da der Widerstand auf der Straße ihm zu
gering war , ging er am Strande entlang, , wo die eine
Fischerhntte ein Stückchen von der anderen entfernt
lag . Jetzr konnte der Sturm ihn mit aller Gewalt
fassen . Schritt für Schritt mußte ersich vorwärts kämpfen
und ehe e , die letzte kleine Hütte erreicht hatte , die
einsam von den andern dalag , waren seine Kräfte bei¬
nahe erschöpft . Aber die Aufregung in ihm hatte sich
gelegt , und war Franz ihm lieber gewesen , als in dieser
Stunde , und die ganze Begeisterung , die er früher für
die Gästin des Freundes gefühlt hatte , hatte der Wind

auf seinen leichten Flügeln davongetragen . Er ging
nach Hause und schlief die Nicht hindurch ruhig.

Am nächsten Morgen , als er erwachte , hatte er
das Gefühl , als sei ihm etwas zugestoßen , er wußte
seHst nicht was . Da fielen seine Gedanken ans den
vor hergegangenen Abend , und er dachte beinahe mit
Widerwillen an Frau Haugaard . Sie stand für ihn
kalt da wie eine steifgefrorene Tugend , die alles aus
Pflichtgefühl , nichts aber aus Liebe thun kann , und
doch sah sie so jung und schön aus.

Es war , als habe die Natur einen Fehlgriff ge-
than . Sie war geschaffen , um ein Herz zu haben,
und hatte an dessen Stelle einen Willen , und Nie¬
mand wußte , daß das Herz einst warm neben dem
Willen geschlagen hatte , datz der Wille bei ihr aber
stärker im Kampf geworden war , während das Herz
in dem ersten Streit Schiffbruch gelitten hatte.

Plötzlich überfiel ihn ein unaufhaltsamer Drang
zur Veränderung . Alle Verhältnisse in der kleinen
Stadt waren so kleinlich , daß sie ihm den Athem
raubten . Er mußte in die Welt hinaus und sich um¬
schauen , wenn nicht das Beste in ihm zu Grunde
gehen sollte.

-Er hatte den Math nicht , harmlos in das Haus
zu treten , das er unter so stürmischen Gefühlen am
Abend verlassen hatte . Er mußte sich eine längere



Hauses wird mm auch von Wiener officiöser Seite an-
gekündigt, oder vielmehr es wird gedroht, daß die
Auflösung erfolgt, falls das Abgeordnetenhaus auch
nur eine der von der Regierung dieses Mal einge-
brachten Vorlagen ablehnen sollte. Ein Wiener Blatt
behauptet sogar , die Regierung sei bereits im Besitz
der betreffenden kaiserlichen Ermächtigung . Zweifellos
wird es auch zur Auflösung kommen , wenn nicht eher,
dann bei dem neuen Wahlgesetz." Zu dem Taaffeschen Wahlreformvorschlag beab¬
sichtigt die deutsche Nationalpartei einen Gegenantrag
auf Einführung des allgemeinen gleichen directen
Wahlrechts zu stellen . Wäre dies nicht durchzufetzen
und soll die Interessenvertretung beibehalten werden,
dann seien für Bauern - und Gewerbestand besondere
Interessengruppen einzuführen." Italien. In Genua fand am Sonntag unter
großer Betheiligung der Bevölkerung die Enthüllung
des Garibaldi-Denkmals statt . Hierauf folgte bei
Quarto al wäre eine Gedächtnißfeier zur Erinnerung
an die Abfahrt der „ Tausend " unter Garibaldi nach
Sizilien , wobei Crispi eine Rede hielt." Spanien. Gegen die Kabylenstämme , die
noch immer in drohender Haltung vor der spanischen
Festung Melilla lagern , entfaltet die spanische Re¬
gierung ein ansehnliches militairisches Aufgebot. Nach¬
dem die Jnfanteriebesetzung Melillas wesentlich ver¬
stärkt worden ist , ist neuerdings noch ein spanisches
Geschwader, bestehend aus dem Flaggschiff „ Pelayo"
und vier Kreuzern in Algesiras eingetroffen.' Zu einem spanisch -marokkanischen Krieg wegen
der Melilla -Angelegenheit kommt es nicht und selbst
die Bekämpfung der Riffkabylen wird sich in engen
Grenzen halten . England hat bereits der spanischen
Regierung seine guten Dienste beim Sultan von Marokko
angeboten und dies nur in der Absicht . Marokko nicht
wehe zu thun , damit die marokkanische Frage nicht
aufgerollt , aber damit auch der englische Handel keine
Störungen erleide.

" Frankreich. Der russische Admiral Avelane
ist , begleitet von seinen Officieren , am Montag nach
Paris abgereist. Eine dichtgedrängte Menschenmenge
begrüßte denselben begeistert auf der Fahrt zum Bahn¬
hof. Im Ganzen waren 165000 Gäste nach Toulon
gekommen, um den Festlichkeiten zum Empfang der
Russen beizuwohnen.' Dänemark. Aus Kopenhagen wird ge¬
meldet, der Czar sei durch den übertriebenen Russen¬
rummel in Frankreich sehr verstimmt. Es ärgert ihn,
wie er einer hochgestellten Persönlichkeit gegenüber ge¬
äußert haben soll , daß der Flottenbesuch in Toulon,
der ein bloßer Act der Höflichkeit sei , von den Fran¬
zosen politisch ausgebeutet werde. — Daß dem Czaren
gegenüber den französischen Kapriolen schließlich die
gute Laune vergehen mußte , ist verständlich ; behaupten
doch Pariser Blätter bereits , der Großfürst Alexis
werde am 26 . mit dem Präsidenten Carnot in Toulon
Zusammentreffen, um mit ihm — das französisch-russische
Bündniß zu unterzeichnen. Weiter konnte der Czar
schließlich den Taumel nicht gehen lassen , hier mußte
ein weiterer Abkühlungsversuch gemacht werden.

" Amerika. Der „ New Jork Herald " ver¬
öffentlichweitere Einzelheiten über das Bombardement
von Rio de Janeiro. Darnach erlitten die Regierungs-

' truppen bedeutende Verluste. Das Schiff der Auf¬
ständischen „Aquidaban "

, eröffnete das Feuer . Es
entspann sich ein Streit um den Besitz der Fabriken

Zeit von seinem Freund trennen , damit alles wieder
das alte werden konnte.

Er besaß ein kleines Capital , das nach der Be¬
stimmung des Vaters eine Stütze sür ihn in Zeiten
der Noth werden sollte . Dies beschloß er zu ge¬
brauchen und schon einen Tag später war sein Reise-

'
koffer gepackt und sein Ranzen geschnürt, und nach
einem schriftlichen Lebewohl an Haugaard schüttelte er
den Alltagsstaub mit dem festen Willen von sich ab,
daß der Gedanke und das Gefühl , von denen er sich'
freizumachen wünschte, in der Heimath Zurückbleiben
sollten.

Für ' Haugaard war Eilerts Reise ein großer
Kummer . Er war an seine Gesellschaft gewöhnt, es
war sür ihn ein unersetzlicher Verlust , sie entbehren
zu müssen p er hatte nie einen anderen Freund gehabt
und wollte sich auch in Zukunft Niemand anschließen.
Sein Gattin wurde ihm von Tag zu Tag lieber, und
mit bitterem Schmerz fühlte er , wie fern ihr Herz von
ihm war.

Wohl hatte sie auch einmal den Drang gefühlt,
die Kluft, die sie von einander trennte , auszufüllen." Aber, ' obgleich der Versuch mißglückt war , war die

' Pflicht erfüllt, ' und sie hatte die feste Ueberzeugung
gewonnen, daß hier nichts auszurichten sei.

Da kam plötzlich eine Veränderung in ihr Leben.

in Armaco , viele Gebäude wurden beschädigt, eine
große Anzahl Fremder getödtet oder verwundet . Die
Regierungstruppen erwiderten das Feuer , aber ihre
alten Kanonen konnten den Schiffen Mellos keinen
Schaden zufügen. Die Aufständischen bombardirten
alsdann die Vorstädte von Rio . Der Verlust an
Menschenleben soll ein beträchtlicher sein , obwohl die
Regierung diese Thatsache nicht einräumen will.' Australien. Auf Samoa haben wieder einmal
Unruhen stattgefunden , wie aus folgendem hervorgeht:
„ Die deutschen Kriegsschiffe in Gemeinschaft mit dem
britischen Kriegsschiff haben die auf Tulaba herrschenden
Unruhen ohne Blutvergießen durch Gefangennahme der
Rädelsführer bc igelegt. Auf sämmtlichen Inseln der
Samoagruppe ist nunmehr Ordnung, Ruhe und Frieden
völlig hergestellt. " — Auf wie lange?

Zsrales «rrd Provinzielles
" Elsfleth , 18 . Oct. Gestern Abend gegen 9

Uhr ertönten die Alarmsignale und auch die Glocken
wurden geläutet . In dem Stege '

schen Heuerhause an
der Watkenstraße , bewohnt von dem Landmann Gras¬
hoff , war auf bis jetzt unaufgeklärte Weise Feuer aus¬
gebrochen , das so schnell um sich griff, daß die
Bewohner kaum das nackte Leben retten konnten.
Einem Arbeiter , der zur Vertretung des am Montag
in Geschäften nach Bremen abgereisten Hausherrn an¬
wesend war , gelang es noch , das im Stalle befindliche
Vieh loszumachen nnd in Sicherheit zu bringen ; leider
hat sich derselbe bei dieser Arbeit recht bedeutend an
einer Hand verletzt . Unsere Turnerfeuerwehr , die we¬
nige Minuten nach dem Ertönen des Signals mit
ihren Gerüchen auf dem Wege zur Brandstätte war,
mußte aber auf halbem Wege den Hülfeversuch auf¬
geben . da cs bei den schlechten Wegeverhältuiffen nicht
möglich war , mit der Spritze durchzukommen und
Pferde nicht zur Hand waren . Als endlich Herr
Haussohn G. Menke aus Lienen mit Pferden zur
Stelle war, da kam auch schon die Spritze der Land¬
gemeinde Elsfleth und auch unserer Turnerfeuerwehr
war es nun möglich geworden, vorwärts zu kommen.
Jenseits der Canalbrücke kam jedoch die Ordre, daß
Hülfe nicht mehr nöthig sei und so konnte die Feuer¬
wehr wieder abrücken. — Es ist uothwendig , daß der
Feuerwehr bei Ausbruch eines Brandes in der Um¬
gegend sofort Pferde zur Verfügung gestellt werden,
um mit Hülfe derselben die Spritzen möglichst rasch
zur Brandstätte zu bringen , denn schnelle Hülfe ist
doppelte Hülfe . Vielleicht wäre die Gestellung von
Pferden dadurch zu erwirken, daß dem zuerst mit
Pferden am Standorte der Spritzen sich einfindenden
Besitzer eine angemefsene Belohnung zu Theil würde.
— Wie wir »och erfahren , sollen außer dem Inventar
noch ca . 20 Fuder Heu verbrannt sein . Heute Nach¬
mittag glimmte das Feuer noch fort.' Wir erlauben uns, an dieser Stelle auf die im
Jnseratentheil befindliche Annonce hinzuweisen, nach
der Herr Hugo Rabus, ein hervorragender Violinist,
in allernächster Zeit unter freundlicher Mitwirkung
hiesiger künstlerischer und dilettantischer Kräfte ein Con-
cert veranstalten wird . Herr Rabus, der zur Zeit auf
einer Kunstreise durch Nordwest-Deutschland begriffen
ist , tritt, bevor er nach Elsfleth kommt, in Jever und
Varel auf . Der gute Ruf, den Herr Rabus in
künstlerischen Kreisen genießt, rechtfertigt die Erwartung,
daß auch die Elsflether die hier selten gebotene Ge-

Mariens Vater hatte eine Schwester gehabt , die in
Amerika verheirathet war.

Diese Tante war vor mehreren Jahren gestorben
und hatte eine kleine Tochter hinterlafsen , die den
Vater über den Verlust der Gattin trösten sollte ; das
war alles , was sie von der Familie wußte.

Plötzlich kam die Nachricht, daß ihre junge Cou¬
sine ihren Vater und einzige Stütze verloren hatte,
daß sie nach Europa zurückgefandt sei , um ihre Ver¬
wandte aufzusuchen, und daß sie in einem Hotel in
England untergebracht sei, von wo sie abgeholt zu
werden hoffte.

Diese Nachricht traf Marie völlig unerwartet . Sie
schüttelte sie aus der kalten Ruhe , in die sie sich ver¬
senkt hatte.

Das junge Mädchen allein ohne Hülfsmittel in
einem fremden Lande zu lassen , davon konnte keine
Rede sein , und der Gedanke, sie in ihr Haus nehmen
zu müssen , brachte eine gewisse Unruhe über sie . Sie
hatte eigentlich keine Lust, ihren Haushalt zu ver¬
größern und außerdem versprach sie sich von einem
jungen Mädchen keine weitere Freude . Einen Augen¬
blick später hatte sie aber ihren Beschluß gefaßt , den
Haugaard mit ihr theilte. Sie mußten der armen
Waise ein Heim in ihrem Hause bieten.

Noch an demselben Tage begab er sich aus die

legenheit wahrnehmen werden, sich einen wirkliche
Kunstgenuß zu verschaffen . Von dem reichhaltig
Programm kann soviel schon verrathen werden, dm
gesangliche Vorträge mit solchen auf dem Klavier W
der Violine abwechseln werden . Für Gelegenheit ^
Erfrischung wird durch Einhaltung passender Pauk
gesorgt sein . Bei dieser Gelegenheit wird es Manche
angenehm sein , Näheres über den Künstler zu erfahre,
Herr Rabus, der im Anfang der dreißiger Jahre steh
hat in Mannheim , seiner Vaterstadt , das Gymnasfl,
besucht und nach Absolvirung des Abiturientenexaniei,
das Studium der Musik in Leipzig begonnen . Spät«,
studirte er zur weiterer Ausbildung noch einigeIah,
Philosophie an der Leipziger Universität . In ^
letzten Jahren machte er größere Reisen in der Schw«
und in Frankreich, wo er aller Orten ehrenvolle A»
erkennung seiner Fähigkeit , die besonders in technisch,
Beziehung vor keiner Schwierigkeit zurückzuscheu»
braucht , zu finden die Genugthuung hatte.' Nordenham , 14 . Oct. Die hiers . belege,,
„ Benzinfabrik Nordenham "

, Inhaber Treupel u,,i
Borncmann hies . , welche in der letzten Zeit sehr ewP
geblüht , ist laut Contract von der Actien -GeselW,
„ Bremer Chemische Fabrik "

zu Hude zum 1 . Noch
d. I . mit sämmtlichem Inventar übernommen . Ah
hier vorhandene Maschinenmaterial soll bereits Ans«,
November in Hude in Betrieb gesetzt werden , auch mi
der jetzige Inhaber der hies . Fabrik , Herr G . Bon«
mann , als Director mit nach Hude übersiedeln. — Zs
jetzt zu 105 500 ^ verkaufte „ Friesische Hof " wich
von dem Verkäufer am 22 . September 1874 z>«
Größe von 1 Hectar 51 Aar 5 Qum . nebst WohnlM
und Stall für 67 500 ^ gekauft.' Oldenburg , 16 . October . Die von Chicagi
zurückgekehrten Oldenburger sprechen sich sehr günsh
über das außerordentlich zuvorkommende Benetz,«
der zahlreich in Chicago ansässigen Oldenburger aus,
die Herrn GerdeS und seinen Gehüsten mit Rath ml
Thal nach Kräften zur Hand gegangen sind . G
nehmen in Chicago zum Theil einflußreiche Stellung«
ein . Die oldenburger Pferde sind verhältnißmäßi
leicht verkauft worden . Der Verkauf anderer Pfei!
halte dagegen seine Schwierigkeiten. Unterrichtete Km
versprechen sich viel von dem großen Erfolge, d«
unsere Pferde auf der Weltausstellung errung!
haben , da es in Amerika an leichten und schwer,
Pferden nicht fehlt, während ein Wagenpferd , wie da
oldenburgische, sehr gesucht ist.' Oldenburg . Am Sonntag Morgen wurdei,
Peter Friedrich Ludwig-Hospital in Gegenwart d,
Untersuchungsrichters und des stellvertretenden Staat¬
anwalts die Obduction der Leiche des in der Nach
zum Sonnabend in Osternburg erschlagenen Zimni«
manns Precht vorgenommen . Wegen dringlich
Verdachts , den Todtschlag begangen zu haben , find«
bei der Eisenbahn beschäftigter Schachtarbeiter , s«
drei Fabrikarbeiter aus Osternburg verhaftet worb»
es sind dies die Gebrüder Albers , sowie die Arbeit!
Wöbken und Wiedenbruch . Diese wurden gestern A
mittag geschloffen und unter Begleitung von zwei Ge«
darmen nach dem Hospital geführt , um der Leiched,
Erschlagenen gegenübergestellt zu werden . Ebers
hatten sich d ' e Frau und der Bruder des Erschlage«
eingefunden. Wir haben über den traurigen Fall de
reits in voriger Nummer ausführlich berichtet. N
können ergänzend noch folgendes mittheilen : N
Zimmermann Precht faß mit zwei anderen Zimm

Reise nach Liverpool, um ihre neue Hausgenossin ;«
holeu.

Frau Haugaard gehörte zu den Frauen, die , N
viel sie auch zu thun haben mögen, es nie eilig Hab»

Alles war so wohl berechnet und geordnet, daß !«
That ganz von selbst erfolgte ; daher ordnete sie w
scheinbarer Ruhe das Fremdenzimmer . Das StncW
Poesie , was sie vor langer Zeit begraben hatte , b«
wieder zum Vorschein, als sie die Stube des jmigö
Mädchens mit einer Reihe Nippesgegenständen »>-
Kleinigkeiten ausstattete , die sie sich schon lange M
versagt hatte.

Als sie den Toilettenspiegel in ein luftiges ^
wand hüllte und ihrem eigenen Bilde in dem M
Glas begegnete, da lächelte sie ihm zn . als habe !«
einen alten Freund wiedergefnnden, den sie seit viels
Jahren nicht gesehen hatte , und als ihre Mutter ^
trat, um das neue Arrangement zu sehen , da sagtet
Tochter sichtlich bewegt:

„ Gott segne sie, möge sie zwischen uns gedeihe«
„ Das wäre doch immerhin eine Abwechsel » ,H

entgegnet? die Mutter, „ und deren bedürfenwir .
" ,

Jetzt wehte die Flagge wieder hoch über demW
und diesmal nicht auf halbein Mast . Ob sie d»«
jungen Mädchen Glück brachte, wird die Zukunft lelM

Di? Sonne schien und die Vögel sangen,
die a !!l



leuten in einer Wirthschaft am äußeren Damm . Einer

von den letzteren wurde von einem der noch außerdem
im Locale anwesenden Arbeiter auf den Fuß getreten,
worüber sich ein kleiner Streit entspann , der jedoch,
als Precht mit seinen beiden Kameraden gegen 11 Uhr
Nachts das Local verließ , anscheinend als beigelegt an¬

gesehen werden konnte . Bei der Cäcilienbrücke gesell¬
ten sich zu ihnen die vier jetzt verhafteten Arbeiter,
während die beiden Begleiter des Precht sich entfernten,
so daß dieser allein bei den vier Arbeitern znrückblieb,
mit denen er den Weg nach Osternburg fortsetzte.
Man darf nun wohl annehmen , daß die vier Complicen
den Precht in der Dunkelheit für denjenigen hielten,
der im Local auf den Fuß getreten sein wollte und
mit welchem sie deßhalb den kleinen Streit gehabt.
In der Nähe des Denkmals fielen die vier Arbeiter
ohne weiteres über den Precht her und schlugen er¬
barmungslos mit den zuvor herbeigeholten Knüppeln
auf ihn ein . Precht soll sich noch eine Strecke weiter-
geschleppt haben , worauf er von einem der vier Ar¬
beiter , welcher ihm nachgelaufen war , noch einen Hieb
über den Kopf erhalten haben soll , worauf er in der
Nähe des Hauses des Schlachters Amme blutend zu-
sammenbrach . Wie wir soeben hören , sollen die vier
Verhafteten im allgemeinen geständig sein , doch muß
durch die Untersuchung noch sestgestellt werden , wer
von denselben dem Erschlagenen nachgelaufen ist und
ihm den tödtlichen Hieb über den Kopf versetzt hat.
— Precht wurde bekanntlich noch in der Nacht nach
dem Hospital gebracht , kam dort aber bereits todt an.
— Der eine der Gebrüder Albers , ein Glasarbeiter,
soll vor etwa drei Zähren wegen schwerer Körperver¬
letzung eines Tischlers zu einer längeren Freiheitsstrafe
verurtheilt worden sein , die er in Vechta verbüßt hat.
Zwei der Verhafteten find erst in diesem Herbst vom
Militair entlassen worden , ein dritter von ihnen wurde
am Sonnabend auf dem Kasernenhofe festgenommen,
wo er sich gerade zum Militair stellen wollte . (N . )

Vermischtes.
— Hamburg. Am Alsterbasstn traf neulich

Morgens gegen 7 Uhr ein Schutzmann ein 17 Jahre
altes Dienstmädchen an , bei strömendem Regen , ohne
Schuhe auf einer Bank sitzend . Auf seine Anfrage er¬
klärte das Mädchen , baß es sich mit seinem Bräutigam
erzürnt und deßhalb den Entschluß gefaßt habe , sich
zu ertränken ; die Schuhe habe es schon ins Master
geworfen , auch sei cs selbst bereits hineingegangen , da
es aber so kalt gewesen , wieder znrückgetreten . Der
Schutzmann nahm die vollständig Durchnäßte mit auf
die Wache , wo sie mit trockenen Kleidern versehen
wurde . Später wurde sie durch ihre von dem Vorfall
benachrichtigte Mutter abgeholt.

— Thorn. Auf äußerst verwegene Art sind aus
dem hiesigen Gerichtsgefängniß drei schwere Verbrecher
ausgebrochen und entflohen . Es sind dies Stellmacher
Anton Kopisteki , der Ende Juni vom Schwurgericht
wegen Ermordung des Grafen von der Goltz zu lebens¬
länglichem Zuchthaus , Arbeiter Prey , der wegen Dieb¬
stahls an Frachtgütern aus Eisenbahnwagen zu Zucht¬
haus verurtheilt morden und ein anderer Gefangener.
Dieselben haben die Mauer neben den Traillen durch¬
brochen und sich aus dem zweiten Stockwerk an einem
aus Strohsäcken hergestellten Seil herabgelasten . Von
den Flüchtlingen , die , um sich unkenntlich zu machen,
verschiedene Kleiderdiebstähle in der Vorstadt ausgeübt
habe » , fehlt jede Spur.

— Die Besserung im Befinden des Marschalls
Mac Mahon ist nicht von langer Dauer gewesen,
die Krankheit des 86jährigen hat vielmehr einen schnellen
Tod herbeigeführt . Mac Mahon ist , wie ein Privat¬
telegramm aus Paris von vorgestern meldet , gestorben.
Mit ihm verschwindet wieder eine Persönlichkeit aus
der Zeit des zweiten Kaiserreichs von der Bildfläche.
Er ist dem Schicksal vieler seiner Zeitgenossen , als
Verräther gebrandmarkt oder in schmutzige Affairen
gezogen zu werden , entgangen . Mac Mahon stammt
aus einer irischen Familie , wie sein Name verräth,
die nach dem Sturze der Stuarts nach Frankreich ge¬
flüchtet war . Er wurde am 13 . Juni 1808 auf
Schloß Snlly bei Autun geboren . Da der Vater
Generallieutenant war und ein Günstling Karls X . ,
so trat auch der junge Mac Mahon in das Heer ein
und machte rasch Carritzre . 1832 wohnte er als Ad¬
jutant des Generals Achard der Belagerung von Ant¬
werpen bei und war dann Adjutant des Generals
Damremont in Algerien . Er verließ die afrikanische
Armee nicht eher als 1855 und erwarb sich in ihr
Ruhm und Ehren . Der Sturm des Malakows , bei
dem er commandirte . ist bekannt und berühmt . 1859,
beim Ausbruch des italienischen Feldzuges , wurde er
zum Befehlshaber des 2 . Armeecorps der Armee in
Italien ernannt . Magenta und Svlferino sind die
Ehrentage dieses Krieges für Mac Mahon . Später
erhielt er den Oberbefehl über das Lager in Chalons,
1870 übernahm er den Befehl im östlichen Frankceich.
Jetzt hatte ihn das Schlachtenglück verlassen , der Tag
von Wörth nahm ihm den besten Theil seines Kriegs-
rühmes , bei Sedan wurde er Gefangener der deutschen
Truppen . Nach dem Frieden führte er die „ Armee
von Versailles " und schlug mit dieser die Commune
nieder . Später erhielt er den Oberbefehl über die re-
organisirte Armee und am 24 . Mai 1873 , als Thiers
gestürzt war . bestieg er den Präsidentenstuhl . Die
Jntriguen während seiner Präsidentschaft , der die
Wiedereinsetzung der Bourbons nicht ungünstig waren,
sind bekannt . Sein Manifest vom 10 . October 1877
war deutlich genug , um die Opposition gegen ihn in
Helle Flammen zu setzen. Mac Mcihön sah sich schließ¬
lich gezwungen , die Präsidentschaft niederzulegen . Seit¬
dem hat er an den Geschicken Frankreichs keinen An-
rheil mehr gehabt . s

Neueste Nachrichten.
.

" Bremen, 18 . October . ,
- Rettungsstation Hoff

meldet : Am 17 . October Aben ^ ist die aus 3 Per¬
sonen bestehende Besatzung ehM ? zwischen Hoff und
Reval gestrandeten Schuners durch . den Raketen - Apparat
der Station Hoff gerettet worden.

' Paris, 17 . October . Heute Nachmittag
wurden Admiral Avelan und dis übrigen russischen
Officiere dem Präsidenten Carnot vorgestellt . Der
Präsident ernannte den Admiral Avelan zum Groß-
ofsicier der Ehrenlegion und verlieh den Mitgliedern
der russischen Botschaft , sowie den meisten russischen
Officieren Ordensauszeichnungen.

Zur Frage der Canalistrung der Weser
wird aus Cassel geschrieben : Seit Gründung der freien
Vereinigung der Weserschifffahrtsinteressenten , einer
hauptsächlich aus den Magistraten der an der Weser
gelegenen Städte und der Handelskammern bestehenden
Vereinigung , beginnen sich die betheiligten Kreise immer
lebhafter für die Verbesserung des Fahrwassers der

Weser zu interessiren . Wenn es zur Zeit noch dahin¬
gestellt bleiben mag , ob die Vertiefung der Fahrrinne ,
durch die Anlage von Stauweihcrn , durch weiteren
Ausbau der Correction oder durch Canalistrung der

Weser erreicht werden muß , so steht doch unzweifelhaft
fest , daß die Schaffung eines Schifffahrweges von
Bremen bis Cassel , der eine regelmäßige Schifffahrt,
während des größten Theil des Jahres ermöglicht , von.
der außerordentlichsten Bedeutung für die wirthschaftliche
Entfaltung des gesummten Wesergebietes ist . Zwischen
dem Stromgebiet der Elbe und dem des Rheines , etwa
in der Mitte sich hinziehend , bildet die Wefer eine be^
achtenswerthe Verkehrsstraße , die nur durch mannigfach
ihr entgegenstehende Hindernisse noch nicht zu der ihh
zukommenden Bedcurung gelangen konnte . Au ihrem
Anfangspunkte fehlte ihr ein großer Handelsplatz , der
die zu Schiff ankommenden Güter durch ein weitver¬
zweigtes Bahnnetz nach allen Richtungen hm weiter¬
führen und dem Strom durch diefes wiederum Güter
zutragen konnte . Ebensowenig bot sich Gelegenheit,
die Waaren in größeren Massen am Endpunkte der
Weser aufstapeln und bei Bedarf sogleich über sie ver¬
fügen zu können . An dem Endpunkte der Weser aber,
bei Bremen , fehlte der unmittelbare Anschluß an die
See , welche die directe Umladung der mit den Fluß¬
schiffen ankommenden Güter auf die Seeschiffe hätte
ermöglichen können und auf der Weserstraße selbst
boten sich auch nach Wegfall der dem Gedeiheg der
Schifffahrt so hinderlichen Weserzölle mannigfache Hin¬
dernisse . Das seichte Fahrwasser mit seinen Untiefen
und Stromschnellen stand der Entwickelugg chex
Dampfschifffahrt und der Inbetriebnahme größerer
Schiffsgefäß ? entgegen . Die größeren Plätze mangelten
und ermangeln zur Zeit noch des unmittelbaren Bahn¬
anschlusses . so daß die zum Umschlägenothwendigen
Manipulationen nur zeitraubend und unter unverhält-
nißmäßig großen Kosten bewirkt werden können . Dst
geringe Anzahl von Sicherheits - . und Winterhäfen
erhöht das Ristco der Schiffer und verhindert die aus¬
giebige Benutzung der Weser zu jeder Jahreszeit . Der
Verkehr auf der Weser könnt « deßhalb . bisher , zu
größerer Bedeutung nicht gelangen , wobei namentlich
auch in Folge der ungünstigen Wasser - und Hafen-
verhältnisse der Grund mitsprach , daß sich , bei den
unregelmäßigen Befrachtungen die Frachtraten , nicht
niedrig genug stellten und bestimmte . Fristen für , die
Lieferung der verfrachteten Guter weder eingegangen
noch inne gehalten werden konnte . Nachdem aber durch die
Correction der Unterweser , durch die Verbesserung des
Fahrwassers der Oberweser und endlich durch die Canali-
strung der Fulda und damit die Einreihung Cassels,
einer im Aufblühen begriffenen Handels - und Industrie¬
stadt , in die Reihe der Weserplätze die Voraussetzungen
zur Schaffung eines neuen Verkehrsweges gegeben
sind , gilt es , die gebotenen , Vortheile in vollstem Um¬

fange auszunutzen und das Werk durch intensiven
Ausbau zu vollenden . Von dem Weserverkehr wird
ein großes und bedeutendes Wirthschaftsgebiet beein¬

flußt . Auf der linken Weserfeite führen von Bremen,
Minden , Hameln , Höxter , CarlShafen die Schienenwege
nach Oldenburg und Westfalen , nach Osnabrück , Bjxje-
feld , Paderborn , auf der rechten Seite vom Verden,
Nienburg , Hameln , Holzminden , Bodenfelde , Hann . -
Münden , nach Hannover und dessen Industriegebiet,
nach Braunfchweig , nach Göttingen , dem Harz , nach
Thüringen und endlich von Cassel nach Hessen -Nassau,
Waldeck , dem Großherzogthum Hessen . In dreifacher

Mutter trippelte von der Stube in den Garten und
wieder zurück . Marie dagegen saß ruhig auf ihrem
gewöhnlichen Platz und nähte fleißig , als solle sie ihr
Brod mit der Nadel verdienen . Auf ihren Wangen
aber saß ein hectischer rother Fleck , der sonst nicht da
zu sein Pflegte.

Plötzlich wurde das Rollen eines Wagens hörbar.
Sie blickte von ihrer Arbeit auf und sah einen Gig in
voller Carriere die Straße Hinunterellen . Sie nähtz
noch ein paar Stiche , befestigte die Nadel dann und
legte die Arbeit behutsam zusammen . Nur der Fleck
auf ihrer Wange war größer geworden . Sonst ent¬
deckte man keine Bewegung bei ihr.

Die Mutter stand bereits draußen , um die Reisen¬
den m Empfang zu nehmen . Frau Hangaard trat
zur selben Zeit aus der Thür , als der Wagen Halt
wachte.

Ihr Mann warf dem Knecht die Zügel zu und

sprang vom Wagen und umarmte seine Gattin so
warm und innig , als hätte er gefürchtet , sie nie wieder
zu sehen . Dann wandte er sich schnell um , als schäme
cr sich seines Eifers und hob das junge Mädchen vorn

Wagen herunter . Statt st - aber auf die Erde niedcr-

zusehen , trug er sie geraden Wegs ins Wohnzimmer
und sagte munter lachend:

„ So leicht wie eine Feder , Ein kleines Spinnge¬

webe , das man hüteu muß , weil es nicht auf eigenen
Beinen zu stehen vermag .

"

Und er setzte ein kleines , feines Geschöpf nieder,
das trotz des warmen Sommertages in einen schweren
Mantel gehüllt war.

„ Das ist nicht wahr , Marie, " rief eine klare , wohl¬
klingende Stimme . „ Ich habe zwei starke Beine , auf
denen ich schon stehen kann , wenn man mir nur ge-
stättet , sie zu gebrauchen . Andere haben mich aber
immer auf Händen getragen . Darum fehlt mir die
Hebung .

" Und ihre wundervollen Augen leuchteten so
klar und rein.

Marie hatte Sillo von ihrem Reisezeug befreit , und
zur selben Zeit , als ihr kleines Antlitz vor Freude über
ihre Sorgfalt strahlte , füllten sich ihre Augen plötzlich
mit Thronen , und der Mund verzog sich schmerzlich,
als wenn kleine Kinder zu weinen beginnen.

„ Das Schicksal hat mich aber nicht auf Händen
getragen . Es ist grausam gegen mich gewesen , daß es
mir meinen Papa genommen hat "

; und sie verbarg ihr
Haupt in den Händen und schluchzte laut.

„ Armes Kind , und wir können so wenig für dich
thun .

"

„ Vielen Dank , Marie , daß ihr mich haben wollt,"
versetzte sie mit zitternder Stimme . Durch Thränen
lächelnd sagte sie dang;

„ Tante , dich habe ich ja ganz vergessen . Alles
ist noch so neu für mich . Ich bin ganz verwirrt , aber
das giebt sich bald . Wie freundlich ihr mich aufnehmt!
Nun habe ich doch wieder ein Heim .

"

„ Das hast du , mein Kind, " 'versetzte Marie , „ aber
du sprichst ja norwegisch , als ' seiest ' du zwischen uns
aufgewachsen .

" '

„ Papa liebte Norweger — "
, entgegnete sie . Ihre

Lippen zitterten . Sie konnte nicht weiter sprechen.

In das alte ehrwürdige Kaufhaus war eine voll¬
ständige Veränderung gekommen . Sillo war der Lieb¬
ling aller . Sie konnte thun und lassen , was sie eben
wollte.

Die einzige , die sich durch sie beeinträchtigt fühlte,
war die Hausfrau . Früher hatte ein ernster Blick mon
ihr genügt , ihr blinden Gehorsam zu verschaffen ; bei
Sillo half aber nichts , sie scherzte und lachte ihren
Zorn fort , und alles , kleidete sie so schön ,

- daß es un¬
möglich war , sie zu schelten . U '. !.>,

Außerdem sah Marie , daß ihr Mann Freude an
ihrem Thun und Treiben fand , und obgleich es sie zu
sehen schmerzte , daß eine andere so viel für ihn war,
fiel es ihr nicht einmal ein , daß die Freude ' von ihrer
Hand kommen konnte . -

(Fortsetzung folgt .)



Hinsicht kommt der Weser eine bedeutende verkehrs-
geographtsche Bedeutung zu , einmal für den Bezug
ausländischer Products nach diesen Verkehrsgebieten
und den Absatz inländischer Fabrikate und Rohmaterial
lien von und nach Bremen und der See , sodann, für
den Verkehr der einzelnen an der Weser gelegenen
Plätze und ihre Umgebung untereinander und mit
Bremen und endlich für den Verkehr von Bremen
durch den Umschlag ip Cassel nach Süddeutschland,

nach der Schweiz , Italien Oesterreich-Ungarn und den
Balkanstaaten . Gerade in letzterer Beziehung tritt die
Weserstraße in ihrer hervorragenden wirthschaftlichen
Bedeutung klar vor Augen, wenn man bedenkt , daß
sie berufen ist, von Bremen aus, dem zweitgrößten
Seehandelsplatz Deutschlands , eine mitten in das Herz
des Vaterlandes führende internationale Verkehrsstraße
zu bilden und Bremen die Concurrenz mit belgischen
und holländischen Häfen zu erleichtern. Die Frage,

in welcher Weise Nordwest -Deutschland durch diese Be.
strebungen in wirthschaftlicher Beziehung gewinne
würde , ist der eingehendsten Untersuchung werth un!
es scheint geboten, die Aufmerksamkeit der Regierungen
wie der betheiligtcn Handelskreise hieraus hinzulenke « .

Wasserstau - - er Weser an -er großen Brücke.
Bremen , 17 . Octbr . , Morgens8 Uhr, 0,70 in unter NM,

Am Donnerstag , den S6 . d . Mts
beginnt an hiesiger Navigationsschule eine
Prüfung für Seeschiffer für große Fahrt.
Anmeldungen dazu sind bis zum 23. d.
Mts . einzureichen. Der Meldung müssen
beigefügt werden:

1 . das Zeugniß über die Zulassung
als Steuermann,

2 . vollgültige Nachweise über eine auf
die Zulassung als Steuermann
folgende mindestens vierundzwanzig-
monatige Fahrzeit als Steuermann
aus großer , oder als Schiffer auf
kleiner Fahrt,

3 . die während dieser Fahrzeit ge-
machten und ausgezeichneten Be
obachtungen über Curse und
Distanzen , Breite und Länge.

Im Anschluß an diese Prüfung wird
auf Wunsch der Prüflinge eine mündlich
praktische Prüfung in der Schiffsdampf¬
maschinenkundevorgenommen werden und
ist die Meldung hierzu mit der Meldung
zur Schifferprüfung zu verbinden , die
Zulassung zu derselben aber durch die
Zulassung zur letzteren bedingt.

Elsfleth , 1893 , Oktober 11.
Prüfungskommission für Schifferprüfungen

für große Fahrt.
Huchting.

Das Proviantamt Oldenburg sucht
gutes , gesundes Pferde - Heu vom
diesjährigen ersten Wiejenschnitt zu kaufen
und zahlt dafür gegenwärtig 76 b >s
80 z/A für die Tonne ( gleich 1000 H1§r .)
frei Magazin Oldenburg.

Amt Elsfleth , 1893 , Oktober 14.
Huchting.

Die Listen der stimmberechtigten Bürger
der StadtgemeindeElsfleth nach Art.
11 der revidirten Gemeinde-Ordnung,
liegen zur Einsicht der Betheiligten vom
16. d. M . an 14 Tage lang bei dem
StadtrechnungsführerFels Hieselbst aus.

Elsfleth , 1893 , Oktober 14.
Der Stadtmagistrat.

Kanzel meyer.

Mit dem heutigen Tage
hake ich meine« Mohnsch
non Oldenburg nach

ElsflH) Mnstraße
(im Sause der

verlegt.
N ° Lampratd,

Rechnungssteller und Vergällter.

Zum Zweck der von den Stimmbe¬
rechtigten vorzunehmenden Wahl der Er¬
gänzung des Gemeinderaths der Landge¬
meindeElsfleth liegen die Listen der:

1 . im Sinne des Arlik. 11 , § 1 . der
GemeindeordnungwählbarenGrund-
bezw . Hausbesitzer, die
g,. mindestens mit 15 ^ szur Grund-

und Gebäudesteuer, oder
h . mindestens mit 6 ^ zur Ge-

bäudesiener allein jährlich ange¬
setzt sind,

2 . der übrigen stimmberechtigten Ge¬
meindebürger zur Einsicht und
Einbringung von Erinnerungen vom
16 . bis zum 31. d . Monats
in der Wohnung des Unterzeichneten
öffentlich aus.

Lienen, Oktober 15 . , 1893.
Der Gemeindevorstand.

I . D . Hinrichs . _
Eine zum Deichstücken belegene

Köterei
mit großen Binnen - und Außen¬
deichsländereien ist mit beliebigem
Antritt zu verkaufen.

Näheres in der Exped. d . Bl.

In Auftrag habe verschiedene
Capitalien gegen sichere Hypo¬
theken zu belegen

SS . V « l8 . Rechnfr.

Seke Geopenkaereu
empfiehlt zur Abnahme

ir Weuenfelde.

üilkdsllmirMI«
empfehlen zu billigstem Preise frei ins
Hans.

1 . L l oiNj ».
Gute gepflückte süße und saure

Winteräpfel,
5 Liter 20 Pfg. ,

zu haben bei Oberrege.

6iro88lwr20Kl. U«okIsnbur §i8ebv j

Kelä-Iivtterie
genehmigt und garantirt von

der diesseitigen Regierung.
60,000 Oägmaklwse
30,200 Omisme.

Der größte Gewinn beträgt im
glücklichsten Falle:

5UW «
speciell sind nachfolgende Treffer zu
gewinnen:
1 LNlc 300,000 2LNH. 20,000
1 ä , , 200,000 „ 10,000
1 L , , 100,000 19 ä „ 5,000
1 ä , , 60,000 1 L „ 4,000
2ä , , 50,000 154 n, , , 3,000
2 L 40,000 3 ä , , 2,000
2L , , 30,000 313 ä „ 1,000
1 ü , , 25,000 427 ü , , 500
641 Nh . 300, 28623 L Nlc.
200. 155 , 150 , 134 , 120, 100 eto.

2 ns . 30,200 Vevc.

Alle Gewinne werden in 6
Claffen verloost und baarausbezahlt.

Für die Ziehung der 1 . Elaste,
welche am
1 . uuä 2 . November

stattfindet , versende ich gegen Ein¬
sendung oder auf Wunsch gegen
Nachnahme zu den amt¬
lichen Preisen:

l Achtel Originalloosea IM . t . tzO , Amtl. Liste
j Viertel „ s „ 3 .i5i und Porto

Halbe „ s. „ b .3ck 25 Pfg.
ganze „ a „ lL .bln extra.
Jeder Besteller erhält einen genauen Ver-

loosungsplan gratis.
Lv « « «UO8SWZL

Bankgeschäft
Nsudi 'Ärl .ÄsrlHiii 'A. m

W
Deichftückcn,

kauft Lumpen , Knochen , altes Eisen,
Z inn , Blei , Messing und alte Schirme.

Lichtenberg bei Elsfleth . Suche
auf den 1 . November d . I . ein

Kindermädchen.
_ Frau

nach
Jquique

Talcahuana , 2 . Sept.
Sterna , Schumacher

othaer LebettSversicherungsbank.
Der Unterzeichnete Vertreter dieser ältesten und größtes

deutschen Lebensverstcherungsanstalt empfiehlt sich zur Vermittelt
ung von Versicherungen und erbietet sich zu jeder gewünschte«!
Auskunft.

Ziehung schon nächste Woche . (Keine Promessen . )
Geduld führt zum Ziel!

KeklumieGtülkscoHecte ^ ksrlo ^ m Nauen Dertifi.
Für nur 1 Mk . kann man obige Bezeichnung erproben . Uebernll

erlaubte Prämienvcrloosungen . — Hauptgewinne
2 UUilMm, 1 Million , Is Million, I4 Million u s . w

Ziehungen fast täglich . Jedes Loos gewinnt , also keine
Nieten . Auchalle dort erlaubten Lotterien billigst.

Pläne u . Prospekte bitte sofortumsonst zu verlangen.
Auf 41 166 fiel kürzlich der größte Hauptgewinn mit

50000 M^ . in meine bekannte Glückscollecte.

»MsW ! ! veld ^encknne ! !
Nie . 150,000, 90,000 , 60,000
48,000 45,000 «de. sind rin er¬
langen dkl den

NMiZ -ksÄM6I1 -Ii0086I1.
kiüebsle / itzlruuA I . 1893.
Uoaatl . Linx. mit vollsm Oüevinuan-

rsebt von äisasr 2isbuvA an, ank
^s!v OrigillnI1oo8 Uh . 5.

korto 30 ktz . Osninniiston gratis.
dedss voos ein Melker,
äa lrsills Histsn sxistirsn.

8o ianKö Vorratk , postvanäsnäs Ls-
äisnanA. ^ ntträZo erbittet

Deutsch-Liffa in 8odlesisn.
vis Lanh -xhgsntnr » örlnK.

Ltsttrru
und alle übrigen Sprechfehler beseitigt
schnell und sicherlk'. Nlüllvr , Bremen,
am Barkhof 3 , nahe der Park¬
straße. Nähere Auskunft ertheile ich
bis zum 22 . dss . Mts . von 9 — 1 und
4 - 8 Uhr. _ _

Zu verkaufen.
Zwei schöne milchgebende Ziegen.

Wn « . Deichftückcn.
Zu vermiethen

auf Mai zwei Wohnungen nebst
Zubehör und Gartenland.

Wir «. L8 «Ii «riiitL.

Lls-
üetker

luruer-
bunä.

Zur Beerdigung unseres Miigliedes,
Herrn W . Gräper , versammeln sich die
Mitglieder am Sonnabend, den 21 . Ocl . ,
Morgens lOff- Uhr , im Vereins-
locale.

Um zahlreiche Betheilignng bittet
_ der Vorst and.

Hamburg , 16 . Oct. von
Henny , Äverdam Brunswick

Falmonth , 17 . Oct . von
Möwe , Reiners Jquique

Jquique , 18 . Oct . noch
Industrie, Kampehl Genna

Santos , 15 . Sept . nach
Aurora , Schumacher Rangoon

Annoncen für Die Sonn¬
abend -Nummer werden bis späte¬
stens herrte Abend 6 Uhr erbeten.

_ Die Expedition.

Coneert-Anzeige
Am Dienstag , den 34 . ds . Mts

findet im Hotel„ Hroßherzogvon Hlden-
Lurg" (Hotel Hustede ) ein

« i » « « r 1
statt , veranstaltet , unter Mitwirkung ein«
bewährten hiesigen Dilettantin , von d«i
Herrn IS « gl« Wnll »ii8 aus Mau«
heim (Violinist) und Herrn Organist !»

Anfang präcise 8 Uhr.
Eintrittskarten , im Vorverkauf L 1

( an der Kaffe 1,25 -/A ) bei Hern
E . Fleck und Herrn Organift-P ipenj
b r i n k . I

Der

Erntkftst-Sall
findet am Freitag , den 3V . Octobci
statt . — Anfang 8 Uhr . —

Es ladet sreundlichst ein
M. il » 8tt «! t HVne.

Sonntag, den 22 . Octodsr
^ .lr 8 oki 6 ä 8 -LaII,

wozu freundlich einladet
KL . ALSÄL8G« »«.

vie Verlobung unserer Poelite
Du »» » » mit dem Xaissrlieii versiseliei
Oherstlientsnant nndLommandnnteü8»
L . v . N . 8 . „versexolis"

, Lew
4cl1ärv «ll SS «ii »LvlL« invusehire , h
ehren xvir uns ergebenst nnxn/eissS

vlslleth , im Oetober 1893.
Xavigntionslelirer Siö8tvr n . S'r»«

geh. 8ehmidt.

Neins Verlobung mit vräul»
Ln »« »» SLi» 8l «i , ältesten NoeliA
dss Orossber^ ogliob Oldenburgisets
hlnvissntionslehrersHerrn v . v Löst«
und dessenVemnidinVuise Zeh . 8ehwÄ
in vlstleth , beehre ieh mieh erssebe »-'
NN2N26i^6N.

vreiber ^ i . 8 . , im Oetoder 1893.

Lniserlieh Versiseher OherstiientevLiil
und Lowmnndnnt 8r . L . v . N ^

— — >, ^ 61'86polis " .
Danksagung.

Für die vielen Beweise Ver TheilnalM
bei dem Verluste v . iserer guten
sagen lnnigsten Dank.

W . l ox » ii . 1 'uiiiUb
Redaktion , Druck und Verlag von L . Zirk.
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